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Grilj, de» 1. Dezenitve IM.

Herrn Direktor

des eleklro-homöopalhischen Institutes in

Genf.

Euer Wvhlgcboren!

Als überzeugter Anhänger der Elektro-Ho-

mövpathie suche ich, ivenn sich die Gelegenheit

biethet, auch Anderen damit Gutes zu erweisen.

Ganz wunderbare Erfolge habe ich namentlich

mit Ihren Mitteln bei Diarrhöe erzielt. Es

hat mich nie im Stiche gelassen. Einen

besonders eklatanten Fall muß ich Ihnen mitthei

len. Frau N., Oberingenienr-Gallin war durch

eine monatelang andauernde Diarrhöe bereits

so geschwächt, daß sie nur so wankend und

schwankend ihre Wege ging. Das Gesicht war

ganz fahl geworden, die GemüthSstimmnng eine

sehr getrübte. Ich gab ihr von den Mitteln,
und als ich sie nach einem Monate wieder

sah, erzählte sie mir freudestrahlend und innig

dankend, daß schon nach der ersten Gabe

Stillstand eintrat und das Uebel mit einem

Male behoben war. Und alle anderen Mittel
von denen sie früher durch viele Wochen

gebrauchte, blieben wirkungslos. Wenn das nicht

wunderbar ist, dann ist es überhaupt nichts

mehr in der Heilknnst!
Eine Fran K., wird sich in letzterer Zeit

in einem schweren Leide» < Gclntt'»l»ttcrPiil>>I>>

an Sie gewendet haben. Sie war zur
Operation bestimmt und hörte zufällig von jener

Frau, der sie durch meine Vermittlung so große

Hilfe gebracht haben, daß sie jetzt, wenn auch

noch nicht ganz geheilt, so doch von den

früheren entsetzlichen Schmerzen befreit ist.

In vollster Hochachtung, ergebenst,

Icih. Háyinástj, Professor.

Verschiedenes.

Die Sihiwliihkcit deö Frühiuifstehens für
kleine Schulkinder hat, nach der „Magdeburg.
Zeitung", ein Lehrer durch einen originellen

Versuch nachgewiesen. Derselbe — ein erfahrener

und gewissenhafter Mann — konnte sich lange

den Unistand nicht erklären, warum seine im

-Alter von sechs Jahren stehenden Kleinen an

der Unterrichtsstunde nur selten mit völlig
befriedigendem Erfolge thcilnahmen. Eines Tages
kam er nun ans den originellen Einfall, zu

folgendem Experiment zu greifen. Eine Viertelstunde

nach Beginn des Unterrichts sagte er

zu der kleinen Schaar: „Kinder, ihr braucht

jetzt nicht aufzupassen; machts euch so begnem

wie möglich, und schlaft auch, wenn ihr wollt!"
Eine lautlose Stille trat ein. Und siehe da!

Als er nach etwa einer Viertelstunde den

Unterricht fortsetzen wollte, stellte es sich heraus,

daß von 4U Kindern Uti, also Dreiviertel der

Klasse, schliefen. Nun wurde es ihm klar, weshalb

die Kleinen dem Unterricht nicht so folgten,

wie er es gewünscht: sie halten nicht aus-

geschlafen!

Mittheilung.

Wir bringen zur Kenntniß unserer geneigten

Leser und Leserinnen, daß unser aller Freund
und treuer Anhänger, — der in den weiteren

Kreisen bekannte Elektro Homövvath, L.-Arzt,

Fritdr. Spenzzler — von Zürich nach Heiden
in Appenzelt übergesiedelt ist. In dem lieblichen

Bergstädchen, welches durch seine gesunde und

stärkende Höhenluft jeden Sommer so viele

Tonristen und Kurgäste zu längerem Aufenthalte

anzieht, wird Herr Thenzzler sich ganz

und gar der elektro-honiöopathischen Praxis
widmen und diese Praxis durch die in seiner

Badanstalt gegebenen Hilfshcilmittel der Hy-
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drotherapie, Massage :c. unterstützen. Wir
wünschen unserem Freunde nnd Kollegen den

besten Erfolg nnd empfehlen ihn allen unseren

Freunden nnd Bekanten, sowie unseren Kranken

auf das Wärmste.
Die Redaktion.

Meyers Konversations-Kerikon
XII (Schluß-) Band.

„Meyers Konvcrsations-Lcpikon" in seiner Sie»

Auflage ist erschienen. Ein Riesenwerk. Die Vollendung
dieser inonninentalen Arbeit stellt ein literarisches
Ereigniss von der weittragendsten Bedeutung
dar. Allen Anforderungen, welche an ein solches

encyclopädisches Werk gestellt werden können,
entspricht Meyers KonversationS-Lexikon in, vollsten

Maße, und man darf aus ehrlicher Ueberzeugung

behaupten daß „Meyer" in seiner neuesten

Auflage das Ideal einer Bolkseucyclopädic
darstellt, wie inan heutigen Tages den Begriff einer solchen

auffaßt. Zu unserer Zeit des Bildungsbedürfnisses nnd
der Bildungsuothweudigkeii darf Meyers Kouvcrsa-
tions-Lexikon in keinem Hanse, in keiner Familie
mehr fehlen, wenigstens nicht da wo Sinn für Geist
und Welt herrscht w., w.

Wer sich nur einmal der Dienste dieses monumentalen
Werkes erfreut hat, ist für dasselbe bleibend gewonnen:
Es bewährt sich beim Nachschlagen über Dinge, die

unser Familicn-, Staats- und Geistesleben berühren,
wie bei der Forschung nach Thatsachen ans alter und

neuer Geschichte, Die modernen Eewerbs- und Verkchrs-
verhältnisse, nicht minder die Bewegungen auf den
Gebieten der Erfindungen, Entdeckungen, der Industrie
nnd Technik spiegelt das Werk ebenso wider, wie
dasselbe bei der Berufsarbeit, bei der Lektüre, beim Schreiben,

im Gespräch, nach Anhören eines Bortrages dem

Gedächtniß nachhilft, Zweifel hebt und zur klaren

Erkenntniß einer jeden Sache führt.
Derselben liebevollen Sorgfalt, mit welcher die Vcr-

lagshandlung die Entwickelung des siebzehn bändigen
Werkes begleitete, verdanken wir auch die Fortführung
desselben in einem Ergänzungs- und Registerband,
welcher neben neuen Artikeln die während des Erscheinens

sich ergebenden Neuerungen, Veränderungen und
Berichtigungen nachträgt und durch Nachweis derjenigen
Namen, Thatsachen und Materien, welche nicht unter
eigenen Srichwörtern behandelt werden konnte», das

Werk um ca. W.lkW Artikel bereichert.
Die Vorsorge der Herausgeber geht indessen auch noch

über diese Begrenzung hinaus: In den anerkennens-

werthen Eigenthümlichkeiten des „Meyerscheu Kou-
versations-Lexikons" nämlich gehören die sogenannten

Jahres-Supplemente, welche die Verlagshandlung

dem Hauptwert in der guten Absicht folgen läßt,

dieses selbst vor atlzufrühcm Veralten zu bewahren. Diese

werthvollen Nachträge ermöglichen jeden Besitzer des

„ M e y e r scheu Ko u v c r s atio n s - L e xik o n s " seinen

litcrarischen HauSschatz auf dem Laufenden zu erhalten
und zu erneuern.

So steht das Meyersche Werk als eine Leistung da,

welche dem Verleger nicht nur, sondern Deutschland
zur Ehre gereicht. Daß solche Summen an Geld
und Geisteskraft für ein derartiges Werk in Bewegung
gesetzt werden können, ist an sich ein Beweis von den

Erfolgen der frühern Auflagen. Diese Erfolge haben sich

bis jetzt immer gesteigert. — Die zweite Auflage ist in
.stZ.tlüö Abdrücken abgesetzt worden; die dritte hat eine

Verbreitung von IRMl) Exemplaren erlangt, bei der
vierten Auflage darf die Verlagshandlnug auf einen

Umsatz von Mö,Ut)l) Exemplaren zurückblicken, und
die neue, fünfte Auflage hat ihre Vorgängerin wiederum

um einen weiter» Vorsprnng geschlagen.

(Die Redaktion).

Zuhält bo» Nr. 12 der Annalcn 1897.
Die Wichtigkeit des Athmens. — Solleu wir warm

oder kalt oder gar bei offenem Fenster schlafen. — Die
längere Lebensdauer des weiblichen Geschlechtes. — Die
Temperatur unserer Speisen und Getränke. —
Korrespondenzen nnd Heilungen; Naseukrebs; chronische
Albuminurie; Kopf- und Nervenleiden; Rhachitis,
Kvpfleideu, Schwindel, Magenkatarrh, Beiufraß ; Sto-
machicum ; Fucus Phytolacca-Pastilleu : Augen-Entzündung.

— Briefkasten.
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